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Erklärung zum Abzug der NATO-Truppen  
und der Machtübernahme durch die Taliban in Afghanistan 

------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Save Afghanistan People. NOW! 

Solidarität mit den bedrohten Menschen in Afghanistan 

Der Abzug der NATO-Truppen aus Afghanistan markiert das endgültige Scheitern des 20 jährigen 
Krieges, den die USA und ihre Verbündeten am Hindukusch geführt haben.  
 
Der „War on Terror“ der USA und der NATO-Militäreinsatz in Afghanistan unter Beteiligung der 
Bundeswehr hat hunderttausenden Menschen das Leben gekostet und gleichzeitig den 
Terrorismus weiter befördert.  
Die NATO-Truppen hinterlassen ein verwüstetes und verarmtes Land, in dem rund 9 Millionen 
Menschen an Unterernährung leiden. USA und NATO haben Afghanistan zum größten 
Heroinproduzenten und zum korruptesten Land der Welt gemacht.  
Der Grund für das jetzt von allen Seiten beklagten "Desaster" sind nicht irgendwelche Fehler der 
NATO-Strategie oder der übereilte Abzug, sondern der in Afghanistan gescheiterte Versuch des 
Westens, mit militärischer Gewalt seine machtpolitischen Interessen weltweit durchzusetzen.  
Den US-geführten Interventionstruppen in Afghanistan ging es nie darum, Menschenrechte oder 
Demokratie in Afghanistan herzustellen, sondern ausschließlich um die  geostrategische 
Vorherrschaft der NATO-Staaten in Zentralasien, in unmittelbarer Nähe zu Russland, Iran und der 
VR-China, die von den USA zu ihren Feinden erklärt werden.  
Im Austausch für ihren Truppenabzug haben die USA den Taliban die Machtbeteiligung in 
Afghanistan angeboten. Nach der jetzt nahezu reibungslos verlaufenen Machtübernahme fielen 
den Taliban in wenigen Tagen Unmengen von Kriegsmaterial der US-Truppen und ihrer 
Verbündeten (Groß- und Kleinwaffen inkl. Munition) in gewaltigem Umfang in die Hände. Damit 
sind weitere bewaffnete Konflikte in der Region vorprogrammiert.  
In Berlin ist man offensichtlich nicht willens, Lehren aus dem desaströsen Einsatz am Hindukusch 
zu ziehen.  
Diese Lehren müsste vor allem heißen, dass alle Auslandseinsätze der Bundeswehr sofort 
beendet werden. Die Sorge der Regierungsparteien, dass zu viele bedrohte Menschen aus  
Afghanistan nach Europa kommen könnten, ist angesichts der dort angerichteten humanitären 
Katastrophe eine menschenverachtende Ungeheuerlichkeit.  
 
Die Friedensbewegung hat seit Jahren die Beendigung des Krieges und den Abzug der NATO-
Interventionstruppen gefordert. Die NATO-Staaten müssen jetzt die  Verantwortung für die von 
ihnen angerichtete Katastrophe übernehmen und humanitäre Hilfe leisten.  
Wir solidarisieren uns mit den fortschrittlichen und emanzipatorischen Kräften in Afghanistan, die 
für Demokratie und gegen jede ausländische Einmischung kämpfen. 
 Aktuell fordern wir von der Bundesregierung: 
> Alle, deren Leben in Afghanistan bedroht ist, muss die Einreise  
nach Europa ermöglicht werden.  
> Die nach Europa Flüchtenden dürfen nicht länger kriminalisiert werden! 
> Schluss mit allen Abschiebungen nach Afghanistan! 
> Beendigung aller Auslandseinsätze der Bundeswehr!  
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